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Drei Wünsche–Oper von Bohuslav Martinu
Am Montagabend besuchten wir die Oper „Drei Wünsche“ von Bohuslav Martinu. 
Handlung
„Drei Wünsche“ sind es, die die gelangweilte Ehefrau Indolenda von einer Fee abverlangt, die ihr Mann, Monsieur Juste, von der Jagd mitgebracht hat. Ihr erster Wunsch, reich zu sein, wird von der Fee erfüllt. Daraufhin wünscht sich Monsieur Juste, Indolenda solle wieder jung sein. Auch diesen Wunsch erhört die Fee. Doch Indolenda, nun wieder in der Blüte ihrer Schönheit findet nichts mehr an ihrem alten Ehemann und verlässt ihn. Dieser äussert nun den dritten und letzten Wunsch: Er will geliebt werden. Es verliebt sich sodann die hässlichste Frau in ihn. Doch Monsieur Juste erwidert ihre Liebe nicht und sie bringt ihn um.
Persönliches Urteil
„Drei Wünsche“ ist eine moderne Oper. Bohuslav Martinu brachte ein bisher in der Opernwelt unbekanntes Medium ein: Den Film. Während des Stücks kamen teils kleinere Videosequenzen vor, teils spielte ein Film parallel zur eigentlichen Handlung auf der Bühne. Dies verwirrte uns als Zuschauer anfangs sehr stark. Durch den Film wurden wir von der Handlung auf der Bühne abgelenkt. Es war auch schwierig herauszufinden, ob man auf den Film oder auf die Bühne schauen sollte. Kurz, wir waren überfordert und fühlten uns dementsprechend im Aufnehmen des Stücks gestört.
Im zweiten Teil wurde der Film dezenter und eher im Hintergrund eingesetzt. Dies empfanden wir als angenehmer, da wir uns besser auf das Geschehen auf der Bühne konzentrieren konnten.
Eine Oper lebt durch ihre Musik. Sie untermauert das ganze Geschehen und transportiert die Botschaften und die Gefühle zum Zuschauer. Dies fehlte uns bei „Drei Wünsche“ meistens. Wir konnten das Geschehen irgendwie nicht mit der dazu gespielten Musik verbinden. Es war, als ob Handlung und Musik nicht zusammengepasst hätten.
Fazit
Es war eine neue Erfahrung für uns, eine moderne Oper zu erleben. Wir hatten bisher nur Erfahrungen mit herkömmlichen Stücken wie Carmen, Phantom der Oper, die Fledermaus etc. Dementsprechend waren wir nicht auf Filme gefasst und empfanden diese zudem eher als störend. 
Die Musik konnte unserer Meinung nach die Gefühle nicht zu uns rüber bringen. 
Die Botschaft der Oper, man solle seine Anliegen und Wünsche exakt und genau ausdrücken um Missverständnisse oder fatale Folgen zu vermeiden, nehmen wir gerne mit. 




















Heidelberger Schloss
 (
Abbildung 
1
: Schloss Heidelberg
)Nach einem ausgiebigen Frühstück am Dienstagmorgen besuchten wir am Mittag das Heidelberger Schloss. Die herrliche Aussicht vom Park auf Heidelberg und das Neckartal bezauberte uns. Deshalb beschlossen wir an einer Führung durch das Schloss teilzunehmen, um mehr über die interessante Kultur Heidelbergs zu erfahren.
Das Schloss liegt 80 Meter über Heidelberg und ist von weit her sichtbar. Die heute berühmteste Ruine Deutschlands war ursprünglich eine Burg, von wo aus das Neckartal beherrscht wurde. 200 Jahre lang wurde an der Festung und am Park gebaut, bis das Schloss endgültig fertig war. Heute dient das Schloss nur noch als Touristenattraktion, wodurch die Geschichte des Schlosses und jene der Fürsten weiterleben können.
Im Heidelberger Schloss fand eine Wett-Rüstung der besonderen Art statt. Bei der Aufrüstung ging es nicht um Waffen oder Munition, sonder um Weinfässer. Immer grösser und grösser sollten die Fässer werden und natürlich wollte jedes Schloss das grösste aller Weinfässer besitzen. So steht auch im Heidelberger Schloss ein 220‘000 Liter Fass, aber der Rekord wurde mit diesem nicht geschlagen. Alle Weine die der Fürst als Geschenk bekam gisste er in das Fass. Das Ergebnis war eine ungeniessbare Weinmischung, welche mit Zimt, Senf und anderen Gewürzen gestreckt werden musste, dass es wenigstens ein Bruchteil von einem Hochgenuss für den Gaumen war. Eine Geschichte besagt, dass der kleine Hofnarr, namens Perkeo, alleine das ganze Fass leer ge (
Abbildung 
2
: Weinfass im Schlosskeller
)trunken haben soll. Der grosse Alkoholkonsum führte auch dazu, dass ein Fürst der im Besitz des Schlosses war, bereits im jungen Alter von 36 Jahren an Leberzirrhose starb. 
                               
 (
Abbildung 
3
: Schlossbild eines Fürsten
)Als Freizeitbeschäftigung gab es aber auch noch anderes als nur Wein zu trinken. Die private Tennishalle im Erdgeschoss diente als Abwechslung und war in 15. Jahrhundert sehr beliebt. Rackets gab es in dieser Zeit noch nicht, es wurde mit den blossen Händen und Holzbällen gespielt, was als nicht sehr ungefährlich galt. Wenn einem das Tennisspielen zu gefährlich war, dann ging man besser auf die Jagd. Die Jagd war alles andere als gefährlich. Das Schloss hat innerhalb der eigenen Mauern einen riesigen Graben, wo das Wild frei herumlief. Mit Tüchern wurden in diesem Graben Wege erstellt und das Wild oder auch Bären wurden durch diese Tüchergänge gehetzt. Am Ende des Gangs stand der Fürst, welcher nur noch einen Schuss abgeben musste, um das Wild zu erlegen. Die erwähnten Tüchergänge der damaligen Zeit sind der Ursprung des Sprichworts: „Durch die Lappen gehen.“
Unser Ausflug zum Heidelberger Schloss war sehr spannend und lehrreich. Das geniale Wetter unterstützte den Ausflug sehr, wodurch wir auch gemütlich im aufwendigen Park verweilen konnten.
Verpackungsmuseum Heidelberg
Das Deutsche Verpackungsmuseum liegt in der malerischen Altstadt von Heidelberg an der Hauptstrasse. Das Museum war früher eine „Nothkirche“ und steht heute unter Denkmalschutz. 
 (
Abbildung 
4
: alte Nivea-Verpackung
)Es zeigt die verschiedensten Verpackungen und  deren Entwicklung über 200 Jahre. Durch die Verpackungen wird auch der Zeitgeist der jeweiligen Epoche widerspiegelt. An der Marke von Nivea wird zum Beispiel gezeigt, wie sich diese Verpackung über die letzten Hundert Jahre entwickelte, beziehungsweise verändert hat. Zuerst war es eine beige Dose des damaligen Jugendstiels und erst ab 1924 erschien die Verpackung im klassischen Blauweiss. Jede Neuerung der Niveaverpackung wird gezeigt bis zur heutigen, die noch jetzt in den Regalen der Einkaufsläden steht. Solche Werdegänge von Verpackungen gibt es an noch vielen anderen Marken zu bestaunen, wie zum Beispiel von Persil, Odol oder Uhu.
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